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Seı1it meınem Beıtrag ZUT Reform des Exorzismus  ] sınd MIr rel Neuerscheinun-
SCH diesem ema bekanntgeworden: ean Vernette/Nicolas Leneuf, Exorcıiste
aujourd’hui Z Jer wırd dıe tradıtionelle Angelologıe argelegt, dıe Realıtät Satans
und dıe Möglıchkeıt der Besessenheiıt eindeutig anerkannt. Exorcıstes. OUS Ia direc-
tion de Sidore Froc Obwohl dıe angegebene er VON einem der beıden Autoren
des erstgenannten Buches vVe  worte(t wırd, stellt das zuletzt erwähnte Werk dıe
Exıistenz des Teufels In rage und versteht den Exorzismus als Plazebo Die Be-
zeichnung der el und dıe Aufzählung der In ıhr erschlenenen e äßt dıe /Zan-
ordnung des Buches 7UT New-Age-Szene unmıßverständlich erkennen. Dennoch
durfte CS mıt einem Vorwort des stellvertretenden Sekretärs der Französıschen Bı-
schofskonferenz erscheıinen. Der Eınspruch VON oachım Bouflet* gegenüber of1zı-
el ernannten Dıözesanexorzisten, dıe dıe Ex1istenz der Besessenheıiıt leugnen, ist
demnach OITenDar nıcht AdUus der Luft gegrıffen.

(jJanz anders verhält (zS sıch be1l aDrıiele Amorth, Eın Exorzist erzählt”. Der Au-
(OT, Exorzıst der Diözese Rom, bezeichnet dıe Leugung der ExIistenz des Teufels als
Häresıe ZU) und bezichtigt dıe 1SCHNOTe, dıe sıch we1gern, Exorzıismen vorzuneh-
INeN oder Priester mıt dieser Aufgabe betrauen, gravierender Pflichtvernachläss1-
SUuNg Er selbst berichtet N se1lıner exorzıistischen Tätigkeıt eıne (l
VON Vorfällen, dıe höchste Aufmerksamkeit verdienen. Eın Psychiater und Professor
erklärt, »daß viele selner Patıenten. In Wiırklıichkeit besessen waren«“.  6 Anzeıchen
aliur SEL daß e1in vermeıntlich pathologıscher /Zustand weder qauftf Medıkamente noch
auf andere Behandlungen ansprıicht (61 154) » Dann wurde ich ohne Befund und mıt
elInem. Krankenberich entlassen, der (besagte, ch) sSe1I gesund WIe eın 1SC Nur
e1ın Nachsatz9 daß sıch nıemand das Fieber und dıe leichenblasse Gesıchtsfarbe
erklären könne« 931) Eın scchwaches Mädchen habe während des Exorzismus alle
Fesseln, auch breıte Lederriemen, zerr1ıssen, Eısenstangen verbogen und elne solche
Ta entwıckelt, daß vier Männer CS aum halten konnten 61) In einem anderen
Fall hätten dre1 Polizısten CS nıcht vermocht, eiınen 14)ährıgen Jungen auch 1Ur eınen
Miıllımeter VoN der Stelle bewegen 63) uch dem weıteren klassıschen

»In meınem Namen werden S1E ämonen austreiben«, ın FKTIh (1989) 13A45
alvator, ulNnOouse 1991:; S! 15 C Broschur:;: ÖD
eperes ans Nouvel Age Collection dırıgee par Jean Vernette), Droguet Ardant, Parıs 992:; 224

SE} 13 C Broschur:; O9
Encyclopedie des Phenomenes extraordinalires ans la VvIe mystique [, Parıs 1991,
(Un esorcısta nta, Rom 1990, dt), 0OSsSe Kral, Abensberg 1993:;: 192 S 125 C Broschur,

18,80
SOJ eNte, Nr. 5/1990., 06=—



Weder Hexenzauber noch Plazebo 143
Anzeıchen, dem Verstehen unbekannter prachen, wırd eın e1spie angeführt 6/)
ebenso das eıner Antwort, deren Inhalt ber dıe Fassungskraft der Sprechenden d
J.) hinausgeht 67) Eın anderer Besessener habe eine unbeschreıibliche Wult
eınen Nnzug entwiıckelt, der ohne se1ın Wiıssen worden Wädl (64; vgl 109)
Schliıeßlic selen eıne en VON Krankheıten, auch äarztlıch festgestellte, quf-
grun exorzıstischer Segnungen geheıilt worden VZ) WIE chnell, wırd nıcht gesagt

DiIies es sınd grundsätzlich überprüfbare orgänge, und dıe meılsten davon
müßten sıch angesıchts der Umstände auch aKUsc überprüfen lassen. WEeNnN NUr
eiıne sachgerechte systematısche Zeugenbefragung durchgeführt Ooder dıe für eıne
verlablıche Beurteiulung zuständıgen Fachleute ZAUM Geschehen hinzugezogen WCI-
den Unter diıesen dürften Zauberkünstler, zwecks Entlarvung etwalger Irıcktäu-
schung, auf keınen Fall fehlen Auf diese Weılse mübten sıch dıe berichteten Phä-
NOINCNC, sofern S1e echt SInd, mıt derselben moralıschen Gewı1ßheit sıchern lassen,
mıt der Straftaten VOT Gericht testgestellt werden.

Daß ıhre el 1im vorliegenden Fall nıcht leichtfertig ANSCHNOMIM werden
darf, erg1ıbt sıch AdUS der Tatsache, daß dıe iraglıchen Berichte mıt Aussagen VCOI-

SInd, dıe eıne erschreckend nalve Leıichtgläubigkeit auf selıten des Autors
offenbaren Da en s etwa » Wır WwI1ssen, daß auch dıe Natıonen eınen besonderen
nge en 30) uch tradıtionelle JTheologıe meınt das eher verneınen SOl-
len Selbst der Name 1 wırd ach den dre1 bıblıschen Engelnamen mıterwähnt
und »dıe Unterteijlung der nge In LCUN Chöre« als elıne Informatıon AdUus der
chrift ausgegeben 30) Darüber hınaus »Welß« der Autor9 daß dıe Dämonen
nach iıhrem Fall den Rang ehalten, den S1e innerhalb dıeser ore innegehabt hatten
54)

Fragwürdıg erscheıint auch, daß ımmer wıeder VOoN der Mühe gesprochen wiırd, dıe
dıe exorzıstische Tätigkeıt bereıte 65) Es sSe1 »WIEe eıne Raufere1 mıt dem Dämon«
8/) Exorzıismen könnten JTage oder Nächte dauern 65) ıhre Jlederholung
sıch über He erstrecken 43) el Se1 dıe Mıtwirkung des Betroffenen notwen-
dıg Das ist SCAI1IC unbıblısch en Jesus noch Paulus (Apg eXOTZI1-
sıerten stunden- bzw. Jahrelang. Keıiner VoNn beıden rag ach der Mıtwırkung der
Besessenen, Ja S1e sprechen diese überhaupt nıcht sondern lediglich den Dämon
In ihnen. und machen mıt ıhm kurzen Prozeß 1rg stundenlanges Exorzıisieren nıcht
dıe efahr, den Betroffenen dıe Überzeugung VON ıhrer Besessenheit einzureden?
uch dıe Jatsache, daß sıch dıe Behandlung In der enlnrhe1 der auf ehaupte-

Vor- und Nebenformen außerhalb der eigentlichen Besessenheiıt bezıieht 1st
es andere als selbstverständlıch: dıe erwähnt derartıge Nebenformen nıcht

Mag letzteres auch be1 anderen Exorzisten Fragen nla geben, finden sıch
be1 darüber hınaus noch weıltaus befremdlichere Aussagen. Wozu eiwa soll CS gul
se1N. Wasser, ©)| und Salz eXOrzısiıeren und beım Exorzismus gebrauchen
43.65)?erdıe Gewiıßheıt, dalß eıne einz1ıge Segnung eiınen dämoniısch Bedräng-
ten VOT Selbstmord bewahrt der dıe Gewı1ißheıt über dıe Anwesenheit von re1l
Dämonen In eıner Person Wenn Dämonen das,WT ıll ann WI1Ssen, ob
S1IEe nıcht lügen? ewWw1 besagt eıne exorzıistische Tradıtıon, der Exorzıst könne S1e 1m
Namen Jesu zwıngen, dıe anrhe1ı ber WIESO soll eın olcher Befehl
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unfehlbar wırken, WECeNN S1e dem Befehl auszufahren Jahrelang oder Sal endgültig
TOtzen vermögen? Was soll dıe ede VON »große(n alıbern« den Dämonen
und dıe Aufzählung iıhrer angeblıchen Namen Diese sınd furchtbar konvent1o-
nell, außer be1l einem einz1gen, der sıch ın perfektem Italhenısc »Mer1diano«
Die Übersetzerin hat das stehenlassen. nıcht erkennend, daß sıch darunter der
»Miıttagsdämon« verbirgt eıne Vorstellung, dıe sıch VoN Ps 91 90) herleıtet,
WIe diıeser Vers In der Vulgata lautet. dıe Dämonen DIS heute dıe Vulgata benut-
zen”? Und woher soll CS glaubhaft werden, daß eın Exorzıst In einem Besessenen
einen Dämon wıedererkennen könne, den AdUus eıner anderen Person bereıts e_
trieben hat

Kaum sınnvoll erscheımnt das Bestreben des Exorzısten. den Dämon In Besessenen
»argern« unverantwortlich Sar der Befehl eiInes anderen. VonN dem beıifällig

berichtet wırd, eınen eben ausgetriebenen Dämon, vorübergehend der befre1-
ten Person zurückzukehren 66) Dies mehr, als mehNnriac VOonNn Exorzismen dıe
ede 1st, dıe auf dıe Dauer erfolglos blıeben Ebenso beıifällig wırd erzählt, WIe e1in
Exorzıst elınen Patıenten »beıinahe mıt Gewalt In eınen Beıichtstu gedrängt« und
Ende absolvıert habe 8JI) viel eher als der Exorzismus hätte dıe Hınführung ZU
kramentalen SC der Buße In eiInem olchen Fall PrOgreSSIV über eınen DEWIS-
SCI) Zeıtraum hinweg erfolgen sollen Krıtiklos wırd anderer Stelle VON eiıner ab-
ständıgen Chrıstin berichtet, dıe nach eiıner anfanghaften Hınwendung ZU Glauben
Zzuerst kommunizlert und sıch danach erst richtig bekehrt habe (95 WwOomıt, unbe-

wurden.
chadet iıhres möglıchen aubens, dıe ınge objektiv auf den Kopf geste

»Langhaarıge« werden In einem Atemzug mıt Drogenabhängigen, Dıieben und
leichten Mädchen genannt. Als Veranlassung VON Besessenheit gılt der » KOn-
takt mıt schlechten Orten Oder Personen« 48) Sollten WIT Chrıisten CS uUunNns nıcht aD-
gewöÖhnt aben, VON »schlechten Personen« reden? Hat nıcht Jesus den Kontakt
gerade auch mıt solcherart qualifizıerten Menschen gesucht” Es geht für ıhn NUr
dıe Art des Kontaktes, nıcht dıe der Personen. Schlechte Orte g1bt SS schon Sar
nıcht, sondern 1Ur schlechte Bewegegründe, bestimmte Orte aufzusuchen.

Hıer kommt eıne nahezu materılalıstische Auffassung ZU UuSdrucC dıe sıch
vielen anderen Stellen wliederfindet. UrG Fluchen könnten Arbeıtsplätze und Orte
geschädıgt werden 76) Dementsprechend ollten auch Wohnhäuser und Arbeiıts-
tatten eXorzıisıiert werden (79 108), wofür eınen selbstgemachten Rıtus empfehlt

13) Ob en Haus eXOrzısıiert werden soll, darüber könne Katzen- und unde-
verhalten Aufschluß geben (112{1)! Wer wundert sıch dann noch, daß auch »IN dıe

fahren« räumlıch verstanden wırd ö/) da der Autor als Alternatıve dazu C1I-
wähnt, Dämonen würden nNnaC einem wörtlıchen Verständnis VO TIob Sr 17) manch-
mal »1IN der Wüste festgebunden« Was dıe behaupteten dämonischen Belästi-
SUNSCH In Häusern ern In denen satanısche gefeılert wurden 14), ollten
S1e spezılfızıiert und Vvon Fachleuten W1e oben angegeben untersucht werden. Daß
dort, dies In ezug auf Spukgeschichten geschehen Ist, me1lstens eıne einleuch-
tende innerweltliche Erklärung gefunden wurde, scheıint dem Autor unbekannt
se1n l2)
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Ursache der Besessenheit sSe1 In vielen Fällen eiıne Verwünschung. ew1 rechnet
damıt auch das »Rıtuale Romanum«®, doch mMussen WITr daran heute noch tfesthalten
Daß degnungen wırksam SInd, 1st einsichtig, we1l Gott ıhnen iırksamkeıt verleıiht.
Dämonen können jedoch Verwünschungen allenfalls dann Wırksamkeit verleıihen,
WECNN (jott CS zulälßt Ist CS siınnvoll anzunehmen, dalß dies (ul, we1l OSNaTite Men-
schen CS wollen? Wırd mıt der Annahme der iırksamkeit VON Verwünschungen
nıcht elıner unsınnıgen Verhaltensweise eıne unverdıente gesellschaftlıche Aufwer-
(ung zute1l?ur diese Verhaltensweise 1mM Fall VOIN konsequenter Nıchtbeachtung
nıcht vie]l eher aussterben? Genau asselbe gılt VON der Verfluchung und dem
Fluchen (vgl

Ebenso WIE diese sınd nach AÄAs Dafürhalten auch der »Böse Blıck«, Fetische und
agıe wırksame ıttel, Menschen chaden Demnach der gesamte
Hexenbetrieh TONIIC Urständ felern. uch VOoN Hellsehern und »Sensıit1ven« nımmt
der Autor daß S1e wırksame Arbeiıt leisten, In diesem Fall Jedoch mıttels natürlı-
cher Fähıigkeıten weshalb S1e mıtunter Z Mıtarbeit heranzıeht (harıs-
matıker In einem Atemzug mıt ihnen 95) und VOIN beıden Gruppen
Aufschluß über verborgene ınge

Für dıe Dämonen gäbe CS 1m menschlichen Örper bevorzugte Eınfallstellen
KopfT, agen, Magenhals 60) Augenschmerzen dagegen kämen als olge VonNn Be-
sessenheıt »e1gentlich nıcht« VOT 62) G eıne solche exorzıstische »Medizin«
tatsäc  IC gäbe, ware dann nıcht die ehre, daß nge reine Ge1lstwesen SInd,
hınterfragen?

(GGanz auf derselben Linıe 1e2 dıie Behauptung, dıe tellung der upıllen des Be-
verralte, welcher Art dıe innewohnenden Dämonen gehörten ob S1e

orpıone oder Schlangen Sınd, nach der VoN Offb gebotenen »Eıinteilung«, dıe der
Autor für eıne Sachınformatıion hält, ohne nach der lıterarıschen dieses Jlextes
iragen. Ja, »We1ß« noch erheblich mehr, als darın steht, nämlıch daß Luzıfer aup
der Skorpione, Satan dagegen aup der Schlangen sSEe1 /0)

Verwünschte Speisen und Getränke, (l CS, rıiefen dıe für dämonische Eın-
wirkungen charakterıstischen Magenbeschwerden hervor. Verbunden damıt sSe1 eıne
»besondere Art, rülpsen und furzen« (SIC: 107) DiIe Wırksamkeıiıt VOIN et1-
schen änge nıcht NUT, demnach aber auch, benützten Materıjal« aD Be1-
spıele folgen hınreichen: detaullıert, damıt eın Zauberlehrling se1lne Praxıs auf
diese »Informationen« VON kırchlicher Seılte aufbauen könnte. Wenn eın Fetisch
wırksam 1St, dann könne das seiıinen TUn darın aben, daß der Fetischist
fähıg Ist, seıne Zauberkunst nıcht richtig beherrscht Se1in böser alleın
genugt demnach nıcht eın Zeıichen, WIe sehr der Autor unsınnıgen materıellen
Praktiken Wırksamkeit zuschre1bt. uch Liebes- und Todeszauber sollen EITEKUV
se1ın VonN der möglıchen psychogenen Wırksamkeıt des letzteren hat of-
fenbar nıchts gehört

6129 un! passım.
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DIe Rezepte, dıe anbıetet, all diıesen ANSCHOMMENE UÜbeln entgegenzuWwIr-

ken. stehen Präzıiısıon denen eInNes och- oder Heılkundebuches aum nach. Ge-
SCH verwünschte Speisen und Getränke, dıe 11a sıchg hat, gılt Cs
Weıhwasser trınken, besser och eXOrzıisiertes Wasser oder Ol:; oder exorzıisiertes
Salz (106 Zweımal JC zehn Messen, dıe Jjemand bestellte, erwlesen
sıch wırksam »unerklärlıche nächtlıche Geräusche« FEın besonders g —
tes Rezept Spukerscheinungen erfand »der bekannte Exorzıst Venetlens«:
exorzıslertes Wasser, und Salz zusammenmiıschen, jeden en eınen Teelöffel
davon auf dıe Fensterbänke und J1ürschwellen schütten und el Jeweıls eın Vater-

beten 14) Fetische SOWI1eEe verwünschte Gegenstände »MUSSeEN mıt Weıhwas-
NSIn besprengt. annn 1m Freien verbrannt und dıe SC} einschlıeßlic nıcht brenn-
barer Materı1alıen In theßendes Wasser (Flüsse, usSse geschüttet werden.. «
02Z>: Umweltverschmutzung!); ebenso auch Kıssen und Matratzen. In denen derar-
t1ges Zeug gefunden WIrd. Das es hat ständıgem geschehen. Wırd
letzteres, und SCe1 CS auch 1Ur AdUusS$ Versehen, unterlassen, ann das eıne ange rank-
heıt des Exorzısten ZUT olge en Das sınd bedrückendere Rıtualvorschrif-
ten als dıe des en lTestamentes.

Wenn be1 dämonisch verursachten Magenschmerzen der agen sıch Urc TrDre-
chen oder Stuhlgang entleert, würden »dıe eigenartigsten Dıinge« ausgeschıeden

Steıine, äden, Schnüre In Kıssen und Matratzen fänden sıch
manchmal Bänder, Haarlocken, Kordeln, Kränze, geometrısche Fıguren, getrockne-
tes Blut, Olz- oder Eısenstücke. Drähte, Puppen. S1e kämen mıtunter nıcht
sofort nach dem Offnen der Kıssen und Matratzen ZU Vorscheın, sondern EnST nach-
dem diese mıt Weıhwasser besprengt wurden Dies 1st wıederum elne
grundsätzlıch überprüfbare Behauptung, und S1e müßte In der oben angegebenen
Weılse überprüft werden. erden hıer nıcht leichtgläubige Exorzıisten VON geriebe-
1ICH Psychopathen genarrt?

Auf keınen Fall dürfen dıe Aussagen und Ansıchten des Autors auf dıe eıchte
cNulter werden. In Einheit mıt ıhrem Bıschof ıst dıe römısche Ortskır-
che Trägerin des Primates, orlıentierende und belebende Impulse In dıe Unıiver-
salkırche hineinzugeben. Dürfen WIT VON iıhr daß S1e es iun wiırd,
Auffassungen, Praktıken und Publıkationen der Jer dargestellten Art In /ukunft
verhindern?


